
Liebe Marinefunkfreunde, 
im vorliegenden e-News 2018-05 wird noch einiges an Infos der vergangenen Wochen nachgeholt aber auch bereits 
in die erste Juni Woche geblickt. 
 
 

HMS LONDON EASTER ACTIVITY WEEK 
Unser Hans-Jürgen DK9OS, MFCA068 war mit seiner XYL Maren, DK9MOS, RN4946 an Bord des WK2-Kreuzers in 
London und hat uns schöne Fotos von der AGM zugesandt ï VLN DK ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch MFCA-Mitglieder wie OE6ESG (sk 2012), OE8NIK, OE6NFK, OE1JJB, OE3OLC, OE6GWG und andere waren 
schon mehrmals an Bord des beeindruckenden Kreuzers aus dem 2. Weltkrieg und auch bei den AGM (JHV) der 
HMS BELFAST LONDON GROUP (s. Fotos 2. Reihe) zu Gast.  
Einige von uns sind auch Mitglied der HMS BELFAST GROUP. 
 
PS: mit Maren und Hans-J¿rgen war ich 2014 anlªsslich Ă150 Jahre Seegefecht bei Helgolandñ f¿r einige Tage 
zusammen in Hamburg. Die beiden haben mich und meinen damals 14jährigen Enkel Lukas vorbildlich betreut. 
Am Programm standen u. a. Funken auf CAP SAN DIEGO und ELBE 1 sowie der 825. Hafengeburtstag ï ufb ! 

 

  

  

 

ganz rechts im Bild mit Barett: Bob, G0FEK, MFCA059 



MARITIME RADIO DAY 2018 
Von den MFCA-Stationen haben bisher ihr Log eingesandt:  
OE6XMF-qrp (op: OE6NFK mit 8 ship-, 3 coast-), OE4PWW (42 ship-, 7 coast-), OE1TKW (21 ship-, 10 coast-), 
OE3FFC (5 ship-, 4 coast stations), é 
Das ĂMessingklopfenñ hat wieder Spaß gemacht - MNI TKS ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe alle gearbeiteten ship & coast stations unter: http://www.mrd.seefunker.eu/mrdaward.php 
 
 
MF-AKTIVITÄTSWOCHE 2018  (Urkunde jetzt eingetroffen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

http://www.mrd.seefunker.eu/mrdaward.php


2. QTC von OM Lothar, OE6LUG, MFCA153 - Seereise von Dubai nach Mallorca 
 
é gerne kannst Du unseren interessierten Freunden meine  Fahrt zum - im -  und vom Suezkanal mitteilen.  
Ein toller Urlaub mit vielen neuen Eindrücken von der arabischen Welt, deren Großmannssucht (Dubai) aber auch 
deren unerwartet sozialen und vorausschauend nachhaltigen Gesellschaftsstrukturen (Oman). Weiters die 
eindrucksvolle Wüstenlandschaft im  Wadi Rum bei Sonnenuntergang sowie die in die Felsen des Berges gemeißelte, 
überwältigende Nabatäerstadt Petra  in Jordanien. 
     Diese Reise war eine Überstellungsfahrt der AIDABELLA von Fernost ins Trockendock in Marseille, daher auch 
relativ günstig. Ich genoss wieder in vollen Zügen meine Balkonkabine, die Sonne, das Rauschen der Bugwelle und 
den manchmal auch recht heftigen Wind, wenn sich eine Brise mit dem Fahrtwind des Schiffes addierteé. 
   Am Montag den 2.4.2018 setzte sich um 0400 Früh unser Schiffs-Konvoi in Port Suez in Bewegung  nachdem der 
Gegenkonvoi aus dem Mittelmeer um 0300 Uhr ins Rote Meer einfuhr und er wird so zusammengesetzt, dass zuerst 
allfällige militärische Schiffe fahren, dann die Kreuzfahrtschiffe, danach die Frachter und Containerschiffe  danach die 
Öltanker und zum Schluss allfällige Gastanker. Im Kanal darf eine Geschwindigkeit von maximal 8 Knoten gefahren 
werden.  
   Mit meinem Handy  habe ich versucht um 0425 Uhr beim Fahrtbeginn in Suez einen APRS Punkt zu setzen, den 
nächsten dann bei der Einfahrt in den großen Bittersee um 0700 Uhr und um 0900 Uhr beim Verlassen des gr. 
Bittersees. Die Außentemperatur  betrug  lediglich 17 Grad und es ist bewölkt und nebelig. Der Regen vom Vortag 
über  Sinai zeigt noch deutlich seine Wirkung. Hier im Bittersee sind wir mit 9 Knoten unterwegs. Unser Konvoi  
umfasst aktuell  32 (!)  Schiffe, das entspricht einer Länge von etwa 60 km.  
  Muhammad Said, der damalige Herrscher in Ägypten hat mit dem französischen  Diplomaten und Unternehmer 
Ferdinand de Lesseps  diesen Kanal geplant, die Suezkanalgesellschaft gegründet und die Arbeiten in Angriff 
genommen. England  hat mit allen Mitteln versucht den Bau des Kanals zu verhindern, da Frankreich hier in das 
Projekt involviert war. Später wurde aber England, nachdem der Bau nicht mehr verhindert werden konnte, plötzlich 
zur Schutzmacht  gyptensé. Das  erinnert an Lawrence von Arabien, der im Sinne der Briten die Beduinenstämme 
so beeinflusste, dass diese an die 20 Mal die Bahnkörper der Hedjasbahn samt Infrastruktur sprengten, um die 
deutsch-osmanische Vormachtstellung und die Bahnprojekte der Bagdadbahn und der Hedjasbahn zu beenden. Dies 
gelang ihm leider letztlich auch und die Bahn die z.B. die Pilger nach Mekka bringen sollte, wurde nicht mehr in Angriff 
genommen. 
  Die Kartendarstellung im Kabinenfernsehen ist leider veraltet und wir fahren nach GPS Einspielung auf dieser Karte 
im Wüstensand, da wir im nunmehr fertiggestellten zweiten, also neuen Kanal unterwegs sind. Da der Tidenhub im 
Mittelmeer und im Roten Meer eine Höhendifferenz von etwa 50 cm erreicht, gibt es eine leichte Strömung im Kanal, 
die aber durch die integrierten Seen und diversen Becken aufgefangen und somit gemindert wird (Bitter Lake, Lake 
Timsah etc.). 
   Wir passierten die Stadt Ismailia, hier gibt es eine Autofähre über- bzw. quer zum Kanal , die allerdings die Schiffe in 
der Kanalpassage abwartet, was zu enormen Autoschlangen an den Verladestellen   führt.  In Ismailia befindet sich 
auch die Kanalhauptverwaltung . Die Errichtung von Ismailia wurde nach Errichtung des Kanales in Angriff genommen 
und sollte als eine Art Betriebsansiedlung mit etwa 280 Bediensteten werden , welche für die Kanalerhaltung- und 
Betreuung zuständig waren, mittlerweile hat Ismailia und die unmittelbare Umgebung etwa 750 000 Einwohner. Drei 
Denkmäler wurden hier am Ufer des Kanales  errichtet: Eine transparente Weltkugel, sie symbolisiert das 
weltverbindende Projekt des Kanals der allen Schiffen, egal welcher Provinienz das Schiff ist und welchem 
Verwendungszweck das Schiff dient, offen steht. Fahren allerdings iranische Schiffe durch den Kanal, läuten bei den 
Israelis die Alarmglockené. Das zweite Denkmal, ein Friedensengel, soll an den Sechstagekrieg 1967 und den Jom 
Kippurkrieg 1973 erinnern, die zur Sperre des Kanales führten. Das 3. Denkmal, ein Arbeiterdenkmal an nördlichster 
Stelle, soll an die Arbeiter die hier unter härtesten Bedingungen gearbeitet haben und immer wieder auch verunglückt 
sind, erinnern.  
Als nächsten spannenden Punkt nördlich von Ismailia passierten wir die El Ferdan Stahldrehbrücke, eine 
Eisenbahnbrücke, die von der Fa. Krupp 1954 gebaut wurde und im Sechstagekrieg zerstört wurde. Krupp in ARGE 
mit der Deutschen SEH-Engineering Gruppe hat dann die Brücke im Jahre 2001 wiedererrichtet: Sie überspannt 
zusammengefügt eine Länge von 340 m und ist damit die größte Drehbrücke der Welt mit einem verbauten 
Stahlgewicht von 13200 Tonnen. Inzwischen jedoch (2015) ist der zweite Kanal fertiggestellt worden, durch den wir 
fuhren. Damit endet die Schienenstrecke der Brücke auf der Mittelinsel zwischen den beiden Kanälen. Die Brücke ist 
dauerhaft geöffnet und die Eisenbahnstrecke stillgelegt. Bedingt durch den Rechtsverkehr sind wir im neuen Kanal 
unterwegs, sodass wir diese Drehbrücke nicht in ihrer ganzen Großartigkeit im ursprünglichen Kanal bewundern 
konnten. 
   Südlich von Port Said liegt die  Stadt El Qantara  an deren südlichen Ausläufern es eine neue 3.8 Km lange, fix 
errichtete Brücke mit einer lichten Höhe über dem Kanal von 70m gibt, welche von Schiffen bis 68 m Höhe passiert 
werden kann. Wenn Schiffe in Brückennähe sind, wird diese für den gesamten Verkehr gesperrt, man befürchtet 
Anschläge: Gesprengte Schiffe blockierten den Kanal lange genug nach dem Sechstagekriegé. Der Abstand der 
Pylone rechts und links des Kanales beträgt 404m, das ist die größte Öffnung dieser Brücke. Die 2 Pylone welche die 
70m Ebene mit Stahlseilen tragen sind 154 m hoch und diese Brücke verbindet wie die Drehbrücke, Ägyptens 
Festland mit Sinai. Sie trägt (noch) den Namen Mubarak Friedensbrücke und wurde von japanischen Konsortien 
errichtet. Man sucht zur Zeit einen neuen Namen, da Mubarak nicht mehr zeitgemªÇ isté. 
   Das Wetter ist im Laufe des Tages besser geworden und die Sonne schien bei etwa 2/8 Bewölkung, aber die 
Temperaturen sind nicht wesentlich gestiegen. Insgesamt macht der Suezkanal bzw. dessen Uferbereiche den 
Eindruck einer riesigen Baustelle. Tatsächlich arbeiten noch immer riesige Bulldozer und bewegen den Aushub des 



zweiten Kanales auf gigantische LKW´s. Noch etwas fällt auf: Während die ägyptische Festlandseite durchwegs grün 
und bewirtschaftet ist, ist die Seite auf Sinai Wüste und damit erdfarben. 
   Um etwa 1530 Uhr verließen wir den Suezkanal bei der Stadt Port Said, die ebenfalls im Zuge des Baues des 
Suezkanales gegründet wurde. Sie ist mittlerweile zum zweitwichtigsten Hafen Ägyptens nach Alexandria geworden 
und wurde in den beiden Kriegen 1967 und 1973 schwerst in Mitleidenschaft gezogen. An den Rändern der Stadt sind 
riesige Teiche zur Salzgewinnung angelegt.   
      Die AIDABELLA verabschiedete sich mit einem dreimaligen Ton aus seinem sonoren Nebelhorn vom Suezkanal. 
Wir waren dann in Richtung Heraklion und etwa 316 Grad (nordwestliche Richtung) weiter im Mittelmeer und mit 18 
Knoten unterwegs. Die anderen Schiffe des Konvois bewegten sich nach Verlassen des Kanales in alle Richtungen 
und verloren sich im Mittelmeer. 
Soweit ein kurzer aber wichtiger Ausschnitt meiner Reise. Wo viel Licht ist, ist der Schatten auch nicht weit: die 
Kommunikationsmöglichkeiten! Ich will´s zwar nicht überbewerten, aber es war durchaus störend ï speziell ab dem 
Suezkanal. 
Funk: unmöglich ï QRM S9 +30-40 DB die Mitnahme meiner magnetic Loop wäre da zwar mildernd gewesen, aber 
aufstellen hätte ich sie nicht können ohne aufzufliegen. Vom Seitenwing mit Glasboden der Brücke hatte man einen 
kompletten Einblick auf meinen Balkon und auch die Nachbarn waren stªndig am Kiekeré. 
Internet ïWlan: extrem langsam und teuer und letztlich unbrauchbar- nicht einmal meine Heizungsparameter meines 
Hauses lieÇ mich das System auslesené 
Telefon: Die Minute kostet am Schiff, aber auch im arabischen Raum 4,99 ú und das summiert siché Dass mir BOB 
dann im Suezkanal noch das Handy abgedreht hat (daher kein weiterer APRS Punkt im Suezkanal) und ich keinen 
Kontakt mehr zu meiner Familie hatte, war unlustig und verlangt einen Wechsel des Telefonanbietersé.. 
Vy 73 de Lothar 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Patrouillenboot NIEDERÖSTERREICH  (aktuelle Info) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

829. Hamburger Hafengeburtstag ï CONGRATS ! 
Im Hamburger Hafen wird bald eine neue Barkasse nach der alten Heimat von Hubert Neubacher in MS ENNSTAL 
benannt werden. Das Boot ist dzt. noch in Bau und wird knapp 25m lang und 6m breit werden. Die Zulassung soll für 
137 Personen gelten. Seit zwölf Jahren führt der Steirer die Reederei Barkassen-Mayer. Wir freuen uns über die 
maritime ĂVerbindungñ der Steiermark nach Hamburg ! 
https://www.barkassen-meyer.de/ueber-uns/hubert-neubacher/ 

 

 
Die ĂNÖstñ ist dzt. in der 

Werft in Linz zur 
Instandsetzung.  

 
Am 23. Juni sollte sie sich  

bei den Pionierfeiern in 
Melk befinden. 

Am Hafenfest Korneuburg 
8. - 9. Sept. sollte sie 

ebenfalls teilnehmen und 
am neuen Landungssteg 

liegen. 
 

Info und Foto: 
Wladimir  Aichelburg 

 

Lieber Lothar, vielen Dank für den interessanten 
Reisebericht; auch auf den Spuren deines berühmten 
Urgroßonkels Großadmiral Anton Haus, an den du auf 

See sicher öfters gedacht haben wirst. 
 

Reihenfolge der Schiffe bei der Eröffnung 1869: 
1. ägyptisches Schiff LATIF 

2. Jacht AIGLE Kaiser Napoleons III. 
3. Jacht GREIF mit Kaiser Franz Joseph I. 

Erst danach folgten die Jachten der übrigen 
Monarchen 

Gebaut vom Franzosen Ferdinand de Lesseps, 
geplant vom Österreicher Alois Negrelli. 

Foto rechts: österr. Kriegsschiff im Suezkanal  

https://www.barkassen-meyer.de/ueber-uns/hubert-neubacher/


INTERNATIONAL MUSEUM SHIPS EVENT 2018 
Liebe Museumsschiff-Funkfreunde, 
bis Mitte Mai haben sich bereits 100 Schiffe weltweit angemeldet. 
Der MFCA plant diesmal mit zwei besonderen Museumsschiffen teilzunehmen. 
 
Zum 100. ĂJahrestagñ der Versenkung von S.M. U20 
wird unsere Funkcrew beim Submarine Memorial U20 
im Marinesaal des Heeresgeschichtlichen Museums in Wien mit dem  
MFCA-Sonderrufzeichen OE6XMF/U20 on air sein und so auch an den Untergang von U20 erinnern.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe websites zu U20:  
https://de.wikipedia.org/wiki/S.M._Unterseeboote 
http://www.austroclassic.at/index.php?option=com_content&task=view&id=1964&Itemid=53 
 
Gleichzeitig findet am Gelªnde des HGM auch die Veranstaltung ĂAuf Rªdern und Kettenñ statt. Es werden sich also 
unsere Morsezeichen mit Panzergetöse vermischen. Wir freuen uns auf zahlreiche Besucher beim U-Boot-Turm ! 
Siehe auch Oldtimertreffen im HGM: https://www.hgm.at/ klick weiter: ĂAuf Rªdern und Kettenñ 
 
Am Bodensee wird neben DS HOHENTWIEL bald ein weiteres Museumsschiff in ĂSeeñ stechen: 
MS ÖSTERREICH (Bj. 1928) wird mit unserem Josef, HB9DAR, MFCA111 erstmalig on air sein. 
Das Museumsschiff MS ÖSTERREICH wird mit dem MFCA-Sonderrufzeichen OE9MSOE am Event teilnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe website zu MS ÖSTERREICH:  
http://www.ms-oesterreich.at/ms-oesterreich/historisches-album.html 
 
 
Vy 73 de Werner, OE6NFK 
1. Vorsitzender MFCA 
http://www.qth.at/mfca/ 

  

 

Die Funkzeiten und weitere Details 
werden noch vor Beginn des 

Events auf unserer MFCA website 
bekanntgegeben. 

 
Diesmal freuen wir uns ganz 

besonders auf das  
Museum Ships Weekend  
Ăan Bordñ dieser beiden 

geschichtsträchtigen  
Exponate ! 

 
Beide Museumsschiffe stehen 
bereits auf der internationalen 

SHIPLIST 
Siehe: 

http://www.nj2bb.org/museum/ 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/S.M._Unterseeboote
http://www.austroclassic.at/index.php?option=com_content&task=view&id=1964&Itemid=53
https://www.hgm.at/
http://www.ms-oesterreich.at/ms-oesterreich/historisches-album.html
http://www.qth.at/mfca/
http://www.nj2bb.org/museum/

